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Für Opel, den 
zweitgrößten Au- 
tomobilhersteller 
in Deutschland, 
bedeutet der Start 
des Corsa den 
Einstieg in das 
Marktsegment 

der Kompaktwa- 
genklasse, das 
bisher nicht ab- 
gedeckt wurde. 


Hans A. Rogl, 
stellv. Leiter Marketing 
der Adam Opel AG 


Der Corsa wurde in Rüsselsheim 
entwickelt und bis zur Serienreife 
getestet; er ist entsprechend der 
Opel-Philosophie konstruiert wor- 
den, die schon Zielvorgabe bei der 
Entwicklung von Kadett und As- 
cona war: ein Fahrzeug ohne 
Schwächen zu bauen, das in der 
Summe seiner guten Eigenschaften 
überzeugt. Der Corsa bietet ein 
Bild unaufdringlicher Modernität, 
er hat Tugenden wie hervorragen- 
den Aerodynamik-Wert, erstaunli- 
che Geräumigkeit bei niedrigstem 
Benzinverbrauch und souveränes 
Fahrverhalten. 


Zur Wirtschaftlichkeit tragen ne- 
ben der aerodynamischen Form 
und dem konsequenten Leichtbau 
auch die auf Sparsamkeit ausgeleg- 
ten Motoren bei. Opel bietet drei 
Varianten an: den 1.0 S-Motor mit 
33 kW/45 PS, ein verfeinerter und 
modernisierter, millionenfach be- 
währter Kadett-Motor, dann zwei 
neuentwickelte hochmoderne 
OHC-Triebwerke 1.2 S mit 40 kW/ 
55 PS und 1.3S mit 51 kW/70 PS. 
Der 1.0-Liter- und der 1.2-Liter- 
Motor wurden nach dem „Low 
End Torque“-Prinzip ausgelegt: bei 
niedrigen Drehzahlen steht ein ho- 


Reife Leistung 


hes Drehmoment zur Verfügung. 
Das ermöglicht besonders benzin- 
sparendes Fahren. 


Gebaut werden die beiden Corsa- 
Modelle im GM/Opel-Werk in Za- 
ragoza, dem derzeit modernsten 
Automobilwerk der Welt. Ein ho- 
her Grad von Automation und 
deutsches Know-how im Bau von 
Fertigungseinrichtungen stellen 
beste Fertigungs- und Qualitäts- 
standards sicher. Deutsche Ferti- 
gungstechniker tragen darüber 
hinaus dazu bei, die Produktion 
nach Opel-Qualitätsnormen zu 
steuern. 


Der Opel Corsa paßt in die Markt- 
landschaft. Dieses Auto ist sowohl 
für Führerschein-Neulinge, Zweit- 
wagen-Käufer als auch für junge 
Menschen generell ein attraktives 
Angebot. Seine Handlichkeit dürf- 
ten besonders weibliche Käufer 
schnell schätzen lernen. 


Der Corsa präsentiert sich als ein 
Auto, das die sachliche Philosophie 
des Hauses Opel widerspiegelt: Ein 
Opel der neuen Generation soll 
nicht durch einzelne Sensationen 
auf sich aufmerksam machen, son- 
dern durch seine unaufdringliche 
Modernität, seine Zuverlässigkeit 
und die Summe seiner guten Eigen- 
schaften überzeugen. 


Das läßt die Prognose für einen gu- 


ten Verkaufsstart des Corsa auch in 
Deutschland nicht schwerfallen. 
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Abschleppen oder 
selbst der Un 
glücksvogel zu 
sein, der auf eine 
zugkräftige Hilfe 


angewiesen ist, be- 


reitet vielen Auto 
fahrern Unbeha 
gen. Was Sie zur 
Vorbereitung tun 
können und einige 
hilfreiche Ab 
schlepptips haben 
wir auf Seite 7 zu 
sammengestellt 


Ein leistungsstarker 
1,8-Liter-Einspritz 
motor mit Schub 
abschaltung treibt 
die neue Sport 
limousine Kadett 
GTE an, bei der 
aber auch die Wirt 
schaftlichkeit nicht 
zu kurz kommt 
Einen ersten 
Eindruck von 
diesem Kraftpaket 
gewinnen Sie auf 
Seite 15 


Wer ist nicht schon 
mal mit zu hoher 
Geschwindigkeit in 
einer sich eng zu 
ziehenden Kurve in 
ernsthafte Schwie 
rigkeiten geraten? 
Was verantwor 
tungsvolle Straßen 
bauer zur wirksa 
men Entschärfung 
eines Unfall 
schwerpunktes lei 
steten, lesen Sie 
auf Seite 25 


Zu unserem Titelfoto 


Der frontgetriebene Opel Corsa, ein 
von Rüsselsheimer Ingenieuren unter 
Einsatz modernster Computertechnolo- 
gie konstruiertes und zur Serienreife 
entwickeltes Automobil, startet in die- 
sen Tagen in Deutschland. Der Opel 
der neuen Generation überzeugt durch 
unaufdringliche Modernität, Zuverläs- 
sigkeit und Wirtschaftlichkeit. Spar- 
same und wartungsarme Motoren, Si- 
cheres Fahrverhalten sowie beispiel- 
hafte Luftwiderstandsbeiwerte kenn- 
zeichnen die Corsavarianten 
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Unser Kommentar 


Gewissensfrage 
Von Christophorus 


Kein vernünftiger Mensch, 
erst recht kein Autofahrer, 
dürfte neben den vielen 
Vorteilen der Motorisierung 
nicht auch deren Schatten- 
seiten übersehen. Dabei 
wiegt ein Faktum besonders 
schwer: Das Auto hat die 
Gefahr von Unfällen und 
von Konflikten mit dem 
Strafgesetz auch für jene 
Zeitgenossen aktuell ge- 
macht, bei denen sonst das 
eine unwahrscheinlich und 
das andere kaum denkbar 
wäre. Diese beklemmenden 
Aspekte lassen den For- 
schern und Planern, Ent- 
wicklern und Konstrukteu- 
ren keine Ruhe. Sie trach- 
ten danach, ein technisches 
Versagen sowohl in unfall- 
trächtigen Situationen als 
auch bei der Milderung von 
Unfallfolgen immer mehr 
auszuschließen. Doch, so sei 
gefragt, sollte ein Auto 
darum nicht auch schnell 
sein dürfen... .? Ja, weshalb 
überhaupt schnelle Wagen? 
Jeder erfahrene Lenker 
kennt die Antwort. Motori- 
sches Temperament mit ent- 
sprechendem Beschleuni- 
gungsvermögen ist ein zu- 
sätzlicher, vielfach sogar 
entscheidender Sicherheits- 
faktor. Manche schwierige 
Situation läßt sich eher 
durch die Flucht nach vorn 
als durch brachiale Brems 
manöver meistern. Daß je- 
des Fahrzeug in falschen 
Händen eine öffentliche 
Gefahr darstellt, sogar das 
langsamste und trägste, 
steht dabei auf einem ande- 
ren Blatt. Könnten unsere 
Autobauer nicht darauf 
zählen, daß die weitaus mei- 
sten Fahrzeuge in den Be- 
sitz besonnener Menschen 
gelangen, dann müßten sie 
sich konsequenterweise 
wohl nach einem anderen 
Job umsehen 
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Moderner Spoiler-Nebelscheinwerfer 


Für alle Opel Kadett ab Baujahr 8/1979 gibt es zum Anbau an 
das Windleitblech unterhalb der Stoßstange die von Bosch 
entwickelten neuen Halogen-Nebelscheinwerfer „Spoiler 150“. 
Der Gehäuseblock ist dem Fahrzeug maßgeschneidert ange- 
paßt und legt sich fugenlos an die Karosserie an. Das garantiert 
bestmögliche Sicht bei Nebel, Regen und Schneegestöber. 


Foto: Bosch 


Hohes Bußgeld für 
Temposünder 


Temposünder müssen auf der 
Tauernautobahn mit harten 
Strafen rechnen. Nach Mit- 
teilung des ADAC liegt das 
höchste Bußgeld bei umge- 
rechnet 1440 Mark. Scharfe 
Radarkontrollen werden vor 
allem im Tauern- und 
Katschbergtunnel durchge- 
führt, um die offenbar in 
jüngster Zeit zu oft mißach- 
tete Beschränkung auf 
80 km/h zu überwachen. 


Eine Million 
Pannenhilfen 


Die „Gelben Engel“ der 
ADAC-Straßenwacht stellten 
im vergangenen Jahr einen 
neuen Rekord auf: sie leiste- 
ten nicht weniger als 1,05 
Mio. Kraftfahrern Pannen- 
hilfe. Davon konnten knapp 
über 70% aus eigenen Mit- 
teln an Ort und Stelle beho- 
ben werden. Der Einsatzbe 
reich der Straßenwacht um- 
faßt das gesamte, rund 
7700 Kilometer lange Auto- 


bahnnetz sowie rund 
6000 Kilometer der verkehrs- 
reichsten Bundesstraßen in 
den Ballungsgebieten. 


250 000 Falschparker 


Jedes Jahr werden in der Bun 
desrepublik Deutschland 
eine Viertelmillion falsch ge- 
parkter Autos abgeschleppt. 
Die meisten in Hamburg 
(27 000), die wenigsten — 
nach Großstädten gerechnet 
— in Stuttgart (900). Die Ab- 
schleppkosten liegen zwi- 
schen 100 und 300 Mark, 
dazu kassiert die Polizei ein 
Bußgeld von 20 bis 40 Mark. 


Prestige zweitrangig 


Im Gegensatz zu den ersten 
Nachkriegsjahren spielt der 
„Prestigewert“ eines Autos 
bei deutschen Käufern heute 
kaum noch eine Rolle. Wie 
aus einer Umfrage hervor- 
geht, steht er erst an vorletz- 
ter Stelle einer Rangfolge, die 
vom Anschaffungspreis, dem 
Verbrauch und den War 
tungskosten angeführt wird 


Auch der Wiederverkaufs- 
wert zählt heute zu den wich- 
tigsten Entscheidungshilfen 
beim Neuwagenkauf. 


Die Kamera fürs 
Handschuhfach 


Seit I. Januar 1983 ist es noch 
wichtiger als bisher, daß Au- 
tofahrer im Handschuhfach 
außer einem Stück Kreide ei- 
nen Fotoapparat mitführen. 
Der Grund ist einleuchtend: 
Nach einem neuen Gesetz 
wurde die Mindestschaden- 
höhe für die polizeiliche Un- 
fallerfassung von bislang 
1000 DM auf 3000 DM Test- 
gelegt. Das bedeutet in der 
Praxis, daß Autofahrer, die in 
einen Unfall verwickelt sind, 
auch für Beweise sorgen müs- 
sen, mit denen sich der Un- 
fallhergang rekonstruieren 
läßt. Dies brauchen Polizei- 
beamte nur noch dann zu ma- 
chen, wenn Personen geschä- 
digt worden sind oder der 
Sachschaden über 3000 DM 
beträgt. Genau zum richtigen 
Zeitpunkt bringt Osram seine 
neue Flash-Disc-Kamera auf 


den Markt. Vorbildlich hand- 


lich, nur 160 Gramm schwer 
und geradezu ideal für Auto- 
fahrer, die vom Fotografieren 
sonst wenig halten mögen. 
Man braucht nämlich nur das 
Motiv ins Bild zu rücken, al- 
les andere — Entfernungssu- 
che, Belichtung und sogar das 
elektronische Blitzen — be- 
sorgt die Kamera selbsttätig. 
Auch den Weitertransport 
der Filmscheibe. Einfacher 


geht's wirklich nicht. Der 
Preis liegt bei nur rund 
100 DM Foto: Osram 
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Stiefkind Feuerlöscher 


Obgleich heute etwa jeder 
zweite Autofahrer einen Feu- 
erlöscher mitführt, ist höch- 
stens jeder vierte in der Lage, 
bei einem Brand tatsächlich 
zu helfen. Wie sich bei einer 
Untersuchung herausstellte, 
sind nahezu 50% aller vor- 
handenen Feuerlöscher im 
Auto unbrauchbar, weil die 
Sprühventile beschädigt oder 
das Sprühpulver unbrauch- 
bar ist. 


Tankstellennetz wird 
kleiner 


Die Zahl der Straßentankstel- 
len in der Bundesrepublik 
Deutschland verringerte sich 
1982 nach Feststellung des 
„Erdöl-Informationsdien- 
stes“ um 1641 auf 22 989. Von 
den führenden Marken ver- 
fügten Anfang 1983 Aral 
noch über 5052, Esso über 
2630, Shell über 2429, Texaco 
über 2338 und die BP über 
2190 Tankstellen. 


Bestnote für 
Campingplätze 


„Mustergültig*“ lautet die 
Bestnote, die der ADAC an 
21 von insgesamt 6476 gete- 
steten Campingplätzen in Eu- 
ropa vergab — davon allein 
elf in der Bundesrepublik 
Deutschland, aber nur einer 
in Spanien. Im neuen 
ADAC-Campingführer wer- 
den alle Plätze genau be- 
schrieben. 


Schmunzeln Sie 
mal... 


Sebastian strahlt: „End- 
lich, es ist soweit — nun 
kann ich mir ein neues 
Auto kaufen" 

„Ach, hast du jetzt genug 
Geld zusammen?“ fragt 
Freund Fritz. 

„Das auch“, meint Seba- 
stian, „aber ich habe jetzt 
einen Parkplatz..." 


Minutenschnelles Befestigen 


Erholung auf dem Wasser suchen immer mehr Bundesbürger. 
Das Interesse an Booten für Wasserwanderungen auf Flüssen 
und Seen ist größer denn je. Diese Kanu-Neuheit kommt jetzt 
aus den USA zu uns. Sie ist aus gehärtetem Aluminium, ex- 
trem stoß-, bruch- und splittersicher, rostet und fault nicht und 
bedarf keiner Pflege. Bug und Heck sind ausgeschäumt, wo- 
durch das Boot praktisch unsinkbar ist. Mit einem Gewicht 
von nur 42 Kilo ist auch die größte Version (Länge 5,63 m) 
bequem und ohne Gepäckträger auf dem Autodach zu trans- 
portieren. Das Befestigen durch Spezialhalter geschieht in Mi- 


nutenschnelle. 


Zuerst ein 
„Gebrauchter“ 


Jeder fünfte Führerschein- 
neuling (20,6%) kauft seinen 
Gebrauchtwagen bei einem 
Vertragshändler. Rund 30% 
der „jungen Autofahrer“ er- 
werben ihr erstes Fahrzeug 
von Eltern, Freunden oder 
anderen Bekannten. Zwei 
von fünf Erstkäufern bedie- 
nen sich des Angebots aus der 
Tageszeitung, und jeder 
zehnte sucht den reinen Ge- 
brauchtwagenhandel auf. 
Der Durchschnittspreis die- 
ser „Einsteiger-Pkw“ liegt It. 
DAT bei 4400 Mark. Drei 
von zehn dieser Fahrzeuge la- 
gen gar in der Preisklasse von 
1000 bis 3000 Mark. 


Frauen sind qualitäts- 
bewußter 


Fast die Hälfte aller amerika- 
nischen Führerscheine sind 
im Besitz von Frauen. Eine 


Foto: dewapress 


Untersuchung ihrer Kaufge- 
wohnheiten ergab, daß sie im 
Vergleich zu männlichen Au- 
tokäufern sicherheits- und 
qualitätsbewußter sind, klei- 
nere Pkw bevorzugen, aber 
größeren Wert ayf Wartungs- 
und Garantieleistungen le- 
gen. In der Bundesrepublik 
Deutschland wird jeder sech- 
ste Pkw von einer Frau gefah- 
ren. Dabei handelt es sich im 
Durchschnitt um einen 1,2- 
Liter-Wagen. Jeder 46. Pkw 
hat mehr als 21 Hubraum. 


Autoversicherung bleibt 
stabil 


Zumindest bis Ende 1983 
bleiben die Beiträge in der 
Autohaftpflichtversicherung 
stabil. Maßgebend für den 
günstigen Verlauf in der 
Haftpflichtversicherung sind 
die rückläufige Fahrintensi- 
tät und der deutliche Rück- 
gang des Anteils an Personen- 
schäden. 


Paragraphen 
fahren mit 


© Das Abstellen eines Au- 
tos auf öffentlichem Ver- 
kehrsgrund zum alleinigen 
Zweck des Verkaufs stellt 
eine erlaubnispflichtige 
Sondernutzung dar. Wer 
ohne behördliche Geneh- 
migung aus diesem Anlaß 
parkt, kann mit einem Buß- 
geld belegt werden (Bayeri- 
sches OLG, Az.: 3 Ob OWi 
115/82). 


®Ein Autofahrer muß in 
einer „kinderreichen Ge- 
gend nach den Umständen“ 
immer damit rechnen, daß 
ihm Kinder hinter parken- 
den Fahrzeugen hervor in 
die Fahrbahn laufen. Eine 
Geschwindigkeit von 45 
km/h sei daher zu hoch 
(Amtsgericht Köln, Az.: 
266 C 427/81). 


® Fahrerflucht setzt einen 
Verkehrsunfall voraus, das 
heißt, ein Ereignis, das ei- 
nen nicht gänzlich unbe- 
deutenden Schaden verur- 
sacht hat. Die untere 
Grenze liegt bei 30 DM. Zu 
diesem Schaden rechnen 
beispielsweise die Kosten 
für die ‘Anschaffung eines 
neuen Kennzeichenschil- 
des, nicht aber der Zeitauf- 
wand für den Gang zur Zu- 
lassungsstelle zwecks Ab- 
stempelung des Schildes 
(Kammergericht Berlin, 
Az.: 3 Ss 64/82). 


® Auch an Freunde und 
Bekannte sollte man nicht 
ein Auto verleihen, ohne 
sich nicht vorher den Füh- 
rerschein des Fahrers zei- 
gen zu lassen. Andernfalls 
ist bei einem Verkehrsun- 
fall die Versicherung nicht 
verpflichtet, den Schaden, 
den ein führerscheinloser 
Fahrer angerichtet hat, zu 
bezahlen. Lediglich in Aus- 
nahmefällen kann eine sol- 
che Vorsichtsmaßnahme 
entbehrlich sein (OLG Ko- 
blenz, Az.: 10 U 858/81). 


| ET TEE rn 
Opel, einziger deutscher Großserienher- 
steller, der im vergangenen Jahr seine 
Verkäufe steigern konnte, bleibt — ge- 
treu der Devise „Zuverlässig in die Zu- 
kunft“ — auch 1983 harı auf Kurs. Der 
Kadett gilt nach wie vor als meistgekauf- 
ter Benziner in der Bundesrepublik. Der 
Ascona hat sich gleichfalls zum Spitzen- 
reiter seiner Klasse entwickelt. 


Der neueste Pannenreport des Touring 
Clubs der Schweiz (TCS) weist Opel als 
die zuverlässigste Automarke in der Al- 
penrepublik aus. Während diese Stati- 
stik im Durchschnitt aller Fabrikate auf 
je 1000 Fahrzeuge 77 Pannenfälle pro 
Jahr meldet, waren es bei Opel nur 58. 
Dahinter folgen, mit ebenfalls über- 
durchschnittlichen Werten, Daimler- 
Benz (59), VW (60), Toyota, Volvo (beide 
68) und Audi (73). 


Opel und General Motors in Europa ha- 
ben von 1977 bis 1982 zwölf Mrd. DM 
investiert, um ihre Marktposition zu ver- 
bessern. Über 120.000 Beschäftigte sind 
in insgesamt 39 Werken und Niederlas- 
sungen Europas tätig. Opel ist derzeit 
Marktführer in den Niederlanden, in 
Belgien und der Schweiz und hält gute 
Spitzenplätze in Österreich, Dänemark, 
Norwegen und Schweden. 


Zum Liebhaberstück hat sich der von 
1968 bis 1973 gebaute Opel GT entwik- 
kelt. Der zweisitzige Sportwagen wurde 
in rund 100000 Exemplaren gebaut, 
80 000 davon gingen in die USA. Bei uns 
sind heute noch knapp 10 000 GTs zuge- 
lassen. Ihre Besitzer hegen und pflegen 
sie und widerstehen allen Verkaufsver- 
lockungen. 


Georg Hehner (53), seit mehr als acht 
Jahren Verkaufsleiter der Adam Opel 
AG, wurde zum Verkaufsleiter Export 
des Unternehmens ernannt. Der Ex- 
port-Anteil der Adam Opel AG liegt der- 
zeit bei rund 58%. Hehners Vorgänger 
in dieser Position, Richard F. McGill 
(54), hat neue Aufgaben innerhalb der 
Übersee-Gruppe von General Motors in 
den USA übernommen. Zum neuen Ver- 
kaufsleiter für die Bundesrepublik 
Deutschland wurde Helmuth Schimpf 
(50) berufen, der bisher als stellvertre- 
tender Verkaufsleiter für die Außenor- 
ganisation des Verkaufs Deutschland 
verantwortlich war. 
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ind Roboter Wegbereiter für eine 
bessere Zukunft, oder sind sie im 
Gegenteil Jobkiller? Diese im- 
mer wieder diskutierte Frage läßt sich, 
zugegeben, aus verschiedenen Perspekti- 
ven betrachten. Eines jedoch ist sicher: 
Würde die Industrie auf den Einsatz von 
Robotern verzichten, wäre sie nicht 
mehr wettbewerbsfähig. Das kostete in 
jedem Fall Arbeitsplätze. Warum die 
neuen Fertigungstechnologien die Zu- 
kunft der deutschen Automobilindustrie 
und ihrer Arbeitsplätze sichern, erläu- 
terte Opel-Chef Ferdinand Beickler in 
einem stark beachteten Vortrag vor der 
Amerikanischen Handelskammer in 
Frankfurt. Nachstehend zitieren wir 
hieraus die markantesten Feststellungen. 


„Angesichts ihres direkten und indirek- 
ten Lohnkostenniveaus kann die deut- 
sche Automobilindustrie langfristig nur 
überleben, wenn ihre technischen Spit- 
zenleistungen durch deutliche Fort- 
schritte in der rationellen Fertigung er- 
gänzt werden. Unterbleibt die notwen- 
dige Steigerung der Produktivität, dann 
werden die Autohersteller nicht nur ih- 
ren Anteil an künftigem Wachstum ver- 
passen, sondern auch als ernstzuneh- 
mende Wettbewerber vom Weltmarkt 
verschwinden — und zwar einschließ- 
lich ihrer Arbeitsplätze.“ 


seirast 


Opel-Chef Ferdinand 
Beickler zu einem aktuellen 
Problem 


\ 
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Der Opel-Chef bekannte sich in diesem 
Zusammenhang nachdrücklich nicht 
nur zum qualitativen, sondern auch zum 
quantitativen Wachstum. Natürlich 
müsse das technologisch hohe Niveau 
der deutschen Automobile und die da- 
mit verbundene qualitative Wertsteige 
rung auch künftig erhalten bleiben. 
Doch könne die einseitige Konzentra- 
tion auf anspruchsvolle, aber eben auch 
teure Technik zu einem Preisniveau füh- 
ren, das die Verbraucher im Inland und 
auf den Exportmärkten eines Tages 
leicht überfordern könne. Beickler: „Es 
steht für mich außer Frage, daß wir uns 
auch den Weg zu quantitativem Wachs- 
tum wieder freikämpfen müssen, und 
zwar durch eine Rückkehr zu markt- 
wirtschaftlichen Prinzipien, eine maß- 
volle Lohnpolitik und eben durch ratio- 
nelle Fertigung.“ 


Beickler wies darauf hin, daß aufgrund 
des weltweit angewachsenen Wettbe- 
werbsdrucks eine Fortführung von Ra- 
tionalisierungs- und Automationsmaß- 
nahmen unabdingbar sei und dadurch 
zwangsläufig auch die Arbeitsplatzfrage 
berührt werde. Doch liege das eigentli- 
che Problem dieses Strukturwandels 


nicht etwa in einer dramatischen Verrin- 
gerung vorhandener Arbeitsplätze, son- 
dern in den zum Teil höheren Anforde- 


Job-Killer 
nicht 


rungen an die Qualifikation 
der Beschäftigten. Da, wo in 
begrenztem Maße Arbeits- 
platzverluste in der Auto- 
mobilindustrie unvermeid- 
lich seien, werde es für den 
Arbeitsmarkt insgesamt 
durch dıe Milliardeneinkäufe der Auto- 
hersteller bei der Investitionsgüterindu- 
strie vollen Ausgleich geben. 


Was die oft verbreiteten Schreckensvi- 
sionen über Roboter beträfe, so habe das 
sicher auch etwas zu tun mit der ver- 
ständlichen Furcht der Menschen vor ei- 
ner neuen und kompliziert scheinenden 
technischen Herausforderung. Doch 
handele es sich beim Einsatz dieser Ge- 
räte vielfach lediglich darum, starre, be- 
reits seit Jahrzehnten praktizierte Me- 
chanisierungskonzepte durch flexible, 
also durch schneller auf neue Produkte 
umstellbare Fertigungseinrichtungen zu 
ersetzen, ohne dabei den eigentlichen 
Automatisierungsgrad überhaupt zu er- 
höhen. „Die rationelle, kostengünstige 
und damit wettbewerbs- und ertragsfä- 
hige Autoproduktion sichert langfristig 
Arbeitsplätze; sie führt folgerichtig 
nicht zu Massenentlassungen. Ganz si- 
cher aber wäre genau das der Fall, wenn 
aufgrund unterlassener Anwendung mo- 
derner Fertigungstechnologien die Wett- 
bewerbsfähigkeit verlorenginge.“ 


Wichtige Regeln zur 


Keine Ba 
beim Abse 


chleppen oder abgeschleppt wer- 

den ist für viele Autofahrer ein 

Alptraum. Egal, ob er mit seinem 
Fahrzeug aufgrund eines technischen 
Defekts „auf der Strecke“ bleibt und von 
einem hilfsbereiten Lenkradkollegen in 
die nächste Werkstatt abgeschleppt wird 
oder er selbst einem „Pechvogel“ auf 
diese Weise helfen will. Auch wenn die 
Situation nicht alltäglich ist, kann sie je- 
den Autofahrer ereilen. Deshalb sollte er 
darauf vorbereitet sein 


Zur nützlichen Fahrzeugausstattung ge- 
hört deshalb in den Kofferraum ein Ab- 
schleppseil. Ihr Opel-Händler wird Sie 
gern beraten, welches für Ihr Auto das 
richtige ist. Einen guten Namen hat sich 
die Abschleppstange „Nr. Sicher“ ge- 
macht. Mit ihr geht man wirklich auf 
Nummer Sicher, weil problemloses und 
ruckfreies Abschleppen auch für den un- 
geübten Fahrer möglich ist. Sie schont 
gleichermaßen Bremsen und Nerven, 
zudem ist das Einhängen und Befestigen 
der Abschleppstange in die Abschlepp- 
öse äußerst bequem. 1,80 m lang, läßı 
sich „Nr. Sicher“ dreiteilig zerlegen und 


Pechvogel’-Hilfe 


Ob man einen pannenbetroffenen 
Lenkradkollegen abschleppt... 


in einem relativ kleinem Behältnis griff- 
bereit im Kofferraum unterbringen. 


Zehn Abschlepptips 

@ Im Kundendienstverzeichnis die 
nächste Vertragswerkstatt heraussuchen. 
@) Fahrtroute dorthin zwischen den Be- 
teiligten absprechen. 

(3) Verständigungszeichen vereinbaren. 
@) Beim Seilabschleppen nur die vorge- 
sehenen Ösen am Fahrzeug benutzen. 
©) Seil darf nicht länger als 5 m und muß 
mit rotem Lappen markiert sein. 


. .. oder selbst an den Haken muß. 
Leichter geht’s mit der Stange. 


( Zündung einschalten, damit Lenkrad- 
schloß nicht einrastet und die elektri- 
sche Anlage funktioniert 

@® Warnblinkanlage bei beiden Fahrzeu- 
gen einschalten. 

(@) Für andere Verkehrsteilnehmer deut- 
lich sichtbar fahren. 

(@) Richtungsänderung vorsorglich auch 
durch Handzeichen anzeigen. 

@% Abschleppen auf der Autobahn nur 
bis zur nächsten Abfahrt. 


Bert Günther 


Volle 


voraus 


Modernster Mini, 
preisgekrönt mit dem 
„Goldenen Lenkrad‘‘, 
erobert die Herzen von alt 
und jung 


un ist er da! Der jüngste und kür- 

zeste Opel, den es in der Ge- 

schichte des Rüsselsheimer Un- 
ternehmens jemals gab. Eine Meister- 
schöpfung unter den Minis. So recht 
nach dem Geschmack moderner Men- 
schen, für die beim Kauf eines Autos 
wirtschaftliche Überlegungen den Aus- 
schlag geben, ohne auf gepflegte Mobili- 
tät verzichten zu wollen. Mit dem Corsa, 
der im internationalen Wettbewerb 
nachdrücklich seine Vorzüge unter Be- 
weis stellte und von einer Fachjury der 
„Bild am Sonntag“, der größten Sonn- 
tagszeitung des europäischen Konti- 
nents, bereits mit dem „Goldenen Lenk 
rad“ (s. auch unseren Bericht in Ausgabe 
1/1983) dekoriert wurde, markiert die 
Adam Opel AG einmal mehr den Weg 
nach vorn. Getreu dem Unternehmens- 
motto: „Zuverlässig in die Zukunft.“ An 
diesem Auto, das ist sicher, wird sich die 
Konkurrenz sehr schwer tun. 


Mit Glanz und Gloria 

Keineswegs waren es Vorschußlorbee- 
ren, wenn anspruchsvolle Fachzeit- 
schriften im In- und Ausland sich in den 
vergangenen Wochen und Monaten 
über den Corsa in Lobeshymnen ergin- 
gen. Kritische Tester, die sich darauf ver- 
stehen, Achillesfersen aufzuspüren, hat- 
ten ihn vielmehr eingehend geprüft, 
noch bevor er jetzt in der Bundesrepu- 
blik an den Verkaufsstart rollte. Daß er 
seine Premiere mit Glanz und Gloria be- 


Auch für den 
Corsa und 
Corsa TR gilt: 
Wer dem Wind 
nur wenig 
Widerstand 
entgegenbringt, 
kommt weiter. 


ging, war vorauszusehen. Denn für viele 
Autofahrer, ob alt oder jung, ist der 
frontangetriebene Corsa maßgeschnei- 
dert bis unter die Haut. Er entspricht 
genau ihren Vorstellungen. Das will be- 
sagen, daß Leistung, Platzangebot, Aus- 
stattung, vor allem aber die Zurückhal- 
tung im Verbrauch bei ihm gekonnt 
unter einen Hut gebracht worden sind. 
Die Corsa-Konzeption läßt sich schlicht 
auf einen Nenner bringen: Ein optisch 
rundum sympathischer, sehr prakti- 


scher, dabei ungemein fahraktiver 
Kleinwagen, bei dem der Fahrspaß groß- 
geschrieben wird. Ein ausgewogenes, 
vernünftiges Auto, das zugleich den 
technischen Fortschritt symbolisiert und 
darum alle Voraussetzungen erfüllt, auf 
Erfolgskurs zu gehen. 


Entscheidende Vorzüge 
Daß die Opel-Ingenieure 
Können in diese Neuschöpfung hinein- 
konstruierten, haben unabhängige Auto- 


ihr ganzes 


tester sogleich auf Anhieb erkannt. Aus- 
nahmslos sind sie sich über 
Vorzüge einig: 


folgende 


© Praktische Karosserie mit ordentli- 
chem Raumangebot 

® Elastischer und drehfreudiger Motor, 
der alles mitmacht 
Sichere Fahreigenschaften 


Sehr bequeme Sitze mit guter Körper- 
abstützung 


® Kräftige, schnell einsetzbare Heizung 
® Günstiger Benzinverbrauch 


® Tankreichweite über 500 km 


Raumwunder 

Schon auf den ersten Blick besticht der 
Corsa durch seine ausgewogene Linien- 
führung. Da gibt es keine Schnörkel und 
keine aufgemotzten Ecken und Kanten. 
Das Styling ist zweckvoll und vor allem 
ästhetisch. Mit einem Luftwiderstan 


Volle Fahrt voraus 


Beweis nach 27 Crashtests: 


Sicherheit 
Die Situation ist für den Laien beklem- 
mend: Ein leuchtend gelb lackierter 
Opel Corsa mit zwei Testpuppen (Dum- 
mies) an Bord wird durch eine Elektro- 
seilwinde beschleunigt und rast mit ex- 
akt 50 km/h auf einen massiven Beton- 
klotz zu. Eine Batterie von Flutlichtlam- 
pen taucht die Szene in gleißendes Licht. 
Der Aufprall erzeugt einen ohrenbetäu- 
benden Knall und verkürzt den nur 
3622 mm langen Corsa um weitere 
500 mm. 


ru \ 7 1] Die 
\ Schrägheck- 
\£ | Limousine mit 
serienmäßiger 
| Gepäckraumab- 
deckung hat ein 
Kofferraumvo- 
lumen von 225 
Liter. 


Beim Hätten die Insassen überlebt? Mit dieser 
Umklappen, der und ähnlichen Fragen der passiven Un- 
auch auf fallsicherheit befassen sich 40 Mechani- 
Wunsch ker, Techniker und Ingenieure im Si- 
erhältlichen cherheitszentrum der Adam Opel AG. 
unsymetrisch 

geteilten Eigenschaften des Fahrzeugs wie Stra- 
Rücksitzbank, Benlage, Bremsverhalten, Sichtverhält- 


ergeben sich 
stolze 845 Liter. 


nisse, leichte Bedienbarkeit und so wei- 
ter und das Verhalten des Fahrers sind 
Elemente der aktiven Sicherheit, deren 
Ziel die Vermeidung von Unfällen ist. 
Unter passiver Sicherheit wird der Ein- 
fluß des Fahrzeugs zur Verletzungsmin- 
derung aller an der Kollision beteiligten 
Verkehrsteilnehmer verstanden. Passive 
Sicherheit bedeutet also Schutz für den 
Menschen. 


Frontalaufprall mit Tempo 55 

Immer wieder wird behauptet, daß 
Kleinwagen bei einem Unfall weniger 
Schutz bieten als größere Fahrzeuge. 
Der neue Corsa beweist, daß diese Ver- 
mutung für den kleinsten Opel nicht zu- 
trifft. Der dazu nötige Entwicklungsauf- 
wand war allerdings enorm. Das Ent- 
wicklungsziel „Sicheres Überleben bei 
Standardunfällen*“ — Frontalaufprall 


beiwert von 0,36 c, zählt der Schräg- 
heck-Corsa in punkto Aerodynamik zu 
den Klassenbesten. Und was das Raum- 
angebot betrifft, so gilt es für ein Auto 
dieser Provenienz als vorbildlich. Im 
Fond ist für zwei Erwachsene allemal 
ausreichend Platz. Man sitzt wirklich be- 
quem, auf Polstern, die gute Paßform 
bieten. 


Und dann erst das praktische Gepäckab 
teil! Seine Klappe reicht bis zur StoB- 
freundliche Anordnung der einzelnen Aggregate. stange herunter, so daß man es ohne 
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stehtoben an 


12 Nn5 Fragen 
— . “4 BIP 


a b223ns 


auf die feste Wand mit 55 km/h, Heck- 


aufprall eines Rammbockes mit 
55 km/h, stumpfer 90°-Aufprall mit 
50km/h durch ein Mittelklassefahr- 


zeug, Überschlag bei 50 km/h und Fuß- 
gängeraufprall bei 40 km/h — erfor- 
derte beim Corsa einen dreimal höheren 
Aufwand als beim Rekord E: 27 Crash- 
tests waren nötig. Dabei wurden neben 
kompletten Fahrzeugen auch viele Ein- 
zelteile geprüft. 


Neue Testmethoden 

Die besondere Aufmerksamkeit der 
Opel-Techniker galt bei der Corsa-Ent- 
wicklung dem 50-km/h-Maueraufprall, 
der etwa 50% aller tödlichen Unfälle 
und rund 95% der Unfälle mit Verlet- 
zungen erfaßt. Weil herkömmliche 
Crashtests nicht mehr ausreichen, um 
effektive Vorderbaustrukturen zu ent- 
wickeln, wurden neue Testmethoden an- 
gewendet. Um Konzeptstudien zu ver- 
gleichen, wurden Fahrzeugfronten im 


Kraftanstrengung und 


Hebeakrobatik 


ın 


Maßstab I :2 gebaut, die durch das Weg- 
lassen von Details Zeit und Kosten spa- 
ren. So ist beispielsweise die Motor-Ge- 
triebeeinheit in einem Alugußblock, der 
nach dem Modellgesetz ein Achtel der 
Originaleinheit wiegt, zusammengefaßt. 
Um den Vergleich mit späteren Tests mit 
Fahrzeugen in Originalgröße zu verein- 
fachen, wurden die Testergebnisse vom 
Computer sofort auf den Maßstab 1:1 
umgerechnet. Aufgrund dieser Modell- 
versuche konnten grundsätzliche Pro- 
bleme der Karosseriestruktur und pro- 
blematische Aggregatanordnungen sehr 
früh erkannt und beseitigt werden. 


Hybridtests 


Der nächste Schritt waren sogenannte ; 


Hybridtests, bei denen der zu entwik- 
kelnde Vorderbau in Originalgröße bis 
zur Stirnwand dem geplanten Modell 
entspricht und der Fahrzeugrest von ei- 
nem anderen Fahrzeug übernommen 
wird. Wichtigstes Ziel dieser Methode: 


Perfekt ausgestattet 


Das Lenkungseindringen in den Innen- 
raum sollte deutlich unter 100 mm verti- 
kal liegen. Zu diesem Test wurden 
Crashtests auch rechnerisch simuliert 


Zuverlässiges Gurtsystem 

Ein wesentliches Element des Insassen- 
schutzes ist neben optimierten 
Knautschzonen und der stabilen Fahr- 
gastzelle das Rückhaltesystem, dessen 
Komponenten auf die Karosseriestruk- 
tur und aufeinander abgestimmt sein 
müssen. Der Gurt soll vor allem den har- 
ten Kontakt der Insassen mit Scheibe 
oder Innenraum verhindern. Das Gurt- 
system des Corsa ist durch eine Sitz- 
rampe in der Sitzstruktur, einen stabilen 
Sitzquerträger und das am Sitz montierte 
Gurtschloß optimiert. 


Dem Gesetzgeber voraus 

Beim Frontalaufprall mit 50 km/h wird 
eine Kistenattrappe von 25 kg sicher ge- 
halten, obwohl Kräfte von etwa einer 
Tonne auftreten. Um ein sicheres Über- 
leben der Insassen beim 50-km/h-Seiten- 
aufprall zu gewährleisten, wurde die Ka- 
rosserieflanke als Zugelement konzi- 
piert. Die Festigkeit der Schlösser und 
Scharniere ist zwei- bis dreimal höher als 
vom Gesetzgeber gefordert. 


Auch an den Schutz des sogenannten äu- 
Beren Verkehrsteilnehmers (Fußgänger, 
Zweiradfahrer) wurde gedacht. Abge- 
rundete Kanten, Verzicht auf unnötigen 
Zierat und die homogene Gestaltung der 
Fahrzeugfront macher den 40-km/h- 
Aufprall überlebbar. 


Fünf Jahre intensiver Entwicklungsar- 
beit waren nötig, um den Insassenschutz 
des Corsa zu optimieren. Das Resultat: 
Ein Kleinwagen, der in punkto passiver 
Sicherheit deutlich mehr bietet, als der 
Gesetzgeber verlangt. 


mer zu einem modernen Auto an not- 


beladen kann. Der Kofferraum schluckt 
bis zu 550 Liter Transportvolumen, und 
das ist weit mehr, als man selbst in den 
längsten Urlaub mitzunehmen pflegt. 
Gar nicht mal zu Unrecht sprechen Ken- 
ner hier von einem „Raumwunder“, 
Kleinwagen standen früher in dem Ruf, 
nur als Stadt- und Einkaufsflitzer ihren 
Mann zu stehen. Der Corsa liefert, und 
dies sogar überzeugend, den Gegenbe- 
weis. Mit ihm sind auch die längsten Ex- 
kursionen überhaupt kein Problem. 


Schon allein in diesem Punkt legitimiert 
sich der Corsa als vollwertiges Auto, das 
sich selbst von hubraumstärkeren Artge- 
nossen so leicht kein X für ein U vorma- 
chen läßt. Daß es von ihm zwei Karosse- 
rievarianten gibt, hat sich längst herum- 
gesprochen. Man kann wählen zwischen 
Schrägheck und Stufenheck. Jede Aus- 
führung hat ihre Vorzüge. Chacun ä son 
göut... Von der Ausstattung erst gar 
nicht zu reden. Hier schöpfte Opel ein- 
mal mehr aus dem vollen. Was auch im- 


wendigen Accessoires gehört, der Corsa 
hat sie serienmäßig. 


Platznehmen, bitte... 

Setzen wir uns doch einmal in den Corsa 
1,2S hinein, den 55 muntere Pferde — 
oder sagen wir es weniger bildhaft: 
40 kW — in Fahrt bringen. Man sitzt 
genau richtig, hat gute Oberschenkelab- 
stützung bei weit heraufreichenden 
Rückenlehnen und höhenverstellbaren 
Kopfstützen. Die mühelos zu erreichen- 
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KADETT GTE. EINE STARKE ERSCHEINUNG. 


Der stärkste Kadett 

ist startklar für Sie: 
Kadett GTE. 1.8 E-OHC- 
Motor mit LE-Jetronic und 
Schubabschaltung, 5-Gang- 


Getriebe, max. Leistung 


85 kW (115 PS) bei 5800 min‘ 


in 9,5 s von O auf 100 km/h, 
187 km/h Spitze. 

Sportlich abgestimmtes 
Frontantriebs-Fahrwerk mit 
Gasdruck-Stoßdämpfern 
hinten. Niederquerschnitt- 
reifen 185/60 R 1482H auf 
Leichtmetallfelgen 5% J x 14, 
Front-, Heck- und Seiten- 
spoiler in Wagenfarbe, 

2 Sportspiegel außen, Sport- 
instrumente, Recaro-Sitze, 
Sportlenkrad. Leistungsstark 
und sportlich. Trotzdem spar- 
sam im Verbrauch. 

Eine starke Erscheinung 
auf Deutschlands Straßen. 
Kadett GTE. Ab sofort beim 
Opel-Händler. 


®E 


Kadett GTE. 1.8 E-OHC-Motor mit 5-Gang-Getriebe. Kraftstoffverbrauch nach DIN 70030 in I/100 km (Superkraftstoff): im Stadtverkehr 
11.0, bei 90 km/h 5.7, bei 120 km/h 7.6. Ihr Opel-Händler bietet Ihnen überzeugenden Kundendienst, informiert Sie über günstige Finan- 
zierungsmöglichkeiten und vermittelt Ihnen Leasingongebote zu hervorragenden Bedingungen. 


ie Adam Opel AG 

wird sich in diesem 

Jahr an sieben der 
zwölf Läufe zur Rallye-Welt- 
meisterschaft beteiligen. 
Nach dem erfolgreichsten 
Jahr in der Sportgeschichte 
des Hauses mit dem Gewinn 
der Weltmeisterschaft (Fah- 
rer), Vize-Weltmeisterschaft 
(Marken), Europameister- 
schaft und sieben nationalen 
Meistertiteln stehen 1983 die 
sieben WM-Klassiker (u.a. 
Safari-Rallye Kenia, Grie- 
chenland, Finnland, Eng- 
land) auf dem Sportplan der 
Rüsselsheimer, die für alle 
Einsätze wieder mit dem eng- 
lischen Sponsor Rothmans 
zusammenarbeiten. 


Ari Vatanen 

Fahrer Nr. 1 im Team ist der 
Finne Ari Vatanen (30). Der 
Weltmeister von 1981 hat be- 
reits bei der RAC-Rallye im 
November 1982 mit vier WP- 
Bestzeiten bewiesen, daß er 
den Ascona ausgezeichnet be- 
herrscht. Seinem Landsmann 
Henri Toivonen (26), Sohn 
von Ex-Europameister Pauli 
Toivonen, der vor 17 Jahren 
in Monte Carlo siegte, bestäti- 
gen Insider bereits jetzt Welt- 
klasseniveau. 24jährig ge- 
wann er als jüngster Fahrer 
seinen ersten WM-Lauf. Er 
fährt seine zweite Saison im 
Opel-Team und stellte im 
Vorjahr besonders in Portu- 
gal, San Remo und England 
sein großes Talent mit sehr 
schnellen WP-Zeiten unter 
Beweis. 


Aaltonen dabei 

Weitere Fahrerverträge 
konnten mit dem Franzosen 
Guy Frequelin (Vize-Welt- 
meister 1981), dem Schotten 
Jimmy McRae (Englischer 
Meister 1982) und dem Ral- 
Iye-Routinier Rauno Aalto- 
nen abgeschlossen werden, 
die in der WM sporadisch 
zum Einsatz kommen sollen. 


Bis zur Homologation der 
Rallyeversion des Manta 400, 
die die Opel-Sportabteilung 
für April erwartet, vertraut 
man in Rüsselsheim weiter- 
hin auf den Ascona 400, der 
sich auch 1982 als zuverlässi- 
ges Rallycauto erwiesen hat. 
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Safari-Rallye 
Rallye Akropolis 


1000 Seen-Rallye 


San Remo-Rallye 


RAC-Rallye 


31. 3. bis 4. 4. 1983 
28. 5. bis 3. 6. 1983 
24. 8. bis 28. 8. 1983 
2. 10. bis 8. 10. 1983 


19. 11. bis 24. 11. 1983 


Der Sechzehnventilmotor des 
Ende letzten Jahres in der 
neuen Gruppe B homologier- 
ten Ascona 400 leistet 265 
PS/193 kW. Die Stärken des 
Rallyewagens liegen aner- 
kanntermaßen in der techni- 
schen Ausgereiftheit und Zu- 
verlässigkeit sowie dem guten 
Handling auf kurvenreichen, 
engen Asphaltpisten. Der 2,4 
Liter-Motor entwickelt bei 
5500 min! ein Drehmoment 
von 275 Nm/28 mkp und ge- 
währleistet damit Spurtstärke 
auch im — für den Rallyeein- 
satz wichtigen — unteren 
Drehzahlbereich. 


Chancen für Erwin Weber 
und Jochi Kleint 

Neben den großen internatio- 
nalen Wettbewerben stehen 
zusätzlich nationale Aktivitä- 
ten in Europa, Südafrika und 
Mittelost auf dem Programm. 
So wird in der Bundesrepu- 
blik der Gewinner der Ral- 
Iye-Trophäe und der Deutsch- 
land-Rallye 1982, das 23jäh- 
rige Nachwuchstalent Erwin 
Weber, die Farben des Deut- 
schen Opel-Teams vertreten. 
Gelegentlich unterstützt ihn 
dabei der Hamburger Jochi 
Kleint, für den vorwiegend 
Einsätze in Südafrika und auf 
dem europäischen Kontinent 
vorgesehen sind. 


Nationale Teams 
Deutschland, Fahrer: Weber 
Frankreich, Fahrer: Frequelin 
Schweiz, Fahrer: Balmer 
Belgien, Fahrer: Colsoul 
Schweden, Fahrer: Johannson 
England, Fahrer: McRae 
Südafrika und Deutschland, 
Fahrer: Kleint 

Mittelost, Fahrer: Hatiri 


Die weiteren Termine der Rallye-Weltmeisterschaft 


Wagen, Fahrer: Vatanen, 


Aaltonen 

3 Wagen, Fahrer: Vatanen, Toi- 
vonen, McRae 

2 Wagen, Fahrer: Vatanen, Toi- 
vonen 

4 Wagen, Fahrer: Vatanen, Toi- 
vonen, N.N. 

3 Wagen, Fahrer: Vatanen, Toi- 
vonen, McRae 


Überall wo er 
auftritt, wie 
jetzt beim 
Genfer Auto- 
salon, zieht 
er bewun- 
dernde 
Blicke auf 
sich: Der 
neue Opel 
Kadett GTE, 
eine vollwer- 
tige Sport- 
version, die 
sich mit 

115 PS er- 
freulich 
sparsamgibt. 


Auf dem Amsterdamer Automobilsalon 
im Februar und auf dem weltberühmten 
Genfer Salon, der am 7. März seine Tore 
öffnete, war er die Hauptattraktion des 
Opel-Standes. Gemeint ist der neue Ka- 
dett GTE, sozusagen das Topmodell des 
Kadetten-Geschwaders, das als meistver- 
kaufter Benziner in der Bundesrepublik 
Deutschland „volle Fahrt voraus“ läuft. 
Ein wirklich starkes Stück! Mit ihm wird 
Opel nun auch in der Klasse der attrak- 
tiv gestylten kompakten Sportlimousi- 
nen aktiv. Daß dieser GTE für einen re- 
lativ großen Kreis von Fahrern, ob alt 
oder jung, konzipiert ist, veranschau- 
licht bereits der Preis: Er liegt deutlich 
unter 20 000 DM. 


Knapp Tempo 1% 

Das Kadett-Kraftbündel hat es in der Tat 
in sich. Der von Opel neu entwickelte 
und schon im Ascona SR/E arbeitende 
1,8-1-Vierzylinder-OHC-Motor mit elek- 
tronisch gesteuerter Einspritzung und 
Schubabschaltung läßt 115 stolze Pferde 
(85 kW) vom Zügel und beschleunigt die 
drei- oder fünftürig lieferbare Limou- 
sine in nur 9,3s aus dem Stand auf 
Tempo 100. Die Höchstgeschwindigkeit 
läßt aufhorchen: Sie beträgt knapp 
190 km/h. Diese geballte Kraft erkauft 
sich der GTE indes nicht über einen er- 
höhten Treibstoffverbrauch, vielmehr 
übt er sich in vorbildlicher Bescheiden- 
heit. Das aber dürfte ihn noch sympathi- 
scher machen 


Nur 5,7 1 bei 90 km/h 

Nach DIN werden bei konstant 90 km/h 
beispielsweise ganze 5,71 Superbenzin 
konsumiert, bei Tempo 120 sind es 7,61 
und im Stadtverkehr so um die 11,01. 
Mit diesen Werten kann der serienmä- 
Big selbstverständlich mit Fünfgangge- 
trıebe ausgerüstete GTE in seiner Kate- 
gorie sogar als ein besonders sparsames 
Auto gelten, obwohl es bei den Fahrlei- 
stungen und auf dem Sektor Platzange- 
bot für Fahrer, Beifahrer und Gepäck 
nicht zu übersehende Vorteile bietet. 


Überall bewundernde Blicke 
Äußerlich gewinnt Opels schnellster Ka- 
dett zusätzlichen formalen und funktio- 
nellen Charakter durch einen tiefliegen- 
den Frontspoiler, den Verzicht auf 
Chromschmuck und die Anpassung der 
Spoiler, Außenspiegel und Stoßfänger 
an die Wagenfarbe. Wo er auch auftritt, 
begegnen ihm bewundernde Blicke. Und 
immer wieder — so beim Genfer Salon- 
gedränge — löst er erstaunte Ausrufe aus 
wie „Das kann doch nicht wahr sein 
." oder „Da hat Opel aber mächtig 
zugelegt'* oder „Einer der schönsten 
Wölfe im Schafspelz, der mir je vor die 
Augen gekommen ist! oder „Mon Dieu! 
Das ist direkt was für mich! oder „Un 
glaublich vor allem sein Preis!“ 


Gekonnte Technik 
Das Fahrwerk des Kadett GTE erfuhr 


eine Reihe von Modifikationen, ob- 


gleich schon die vorhandene Kadett-Me- 
chanik ein Leistungspotential von 115 
temperamentvollen Pferden gut verkraf- 
tet. Die Opel-Ingenieure werteten den 
GTE durch einen Lenkungsdämpfer, be- 
lüftete Scheibenbremsen vorn und Gas- 
druckstoßdämpfer an der Hinterachse 
auf — frei nach dem Prinzip „Safety at 
first" — und wählten für das tieferge- 
legte Fahrwerk eine etwas straffere Ab- 
stimmung. Leichtmetallfelgen (5'/2J x 
14) gehören zur- Serienausstattung, 
ebenso superbreite Reifen der Dimen- 
sion 185/60 HR 14, Recaro-Sitze vorn, 
griffiges Sportlenkrad, Sportinstrumen- 
tarıum und dazu viele Ausstattungsac- 
cessoires der luxuriösen Berlina-Version. 


Überlegene Mobilität 

Wenn der Kadett GTE bei uns jetzt an 
den Start geht, dürfte er viele Autofans 
unruhig werden lassen. Das liegt schon 
an seinem ganzen Auftreten. Diese 
starke Erscheinung muß Gelüste wek- 
ken, aber — in wohlverstandenem 
Sinne — auch Freude an überlegener 
Mobilität. Das Gefühl der Souveränität, 
das ein optimal auf Sicherheit und Zu- 
verlässigkeit zugeschnittenes Automobil 
zu einem erschwinglichen Preis vermit- 
telt, führt hier zu einer geradezu idealen 
Beziehung. Es sollte nicht wundern, daß 
dieser Super-Kadett schon bald viele 
Gleichgesinnte zusammenführt, die ih- 
rem GTE-Engagement durch Gründung 
eines eigenen Clubs Ausdruck verleihen 
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Volle Fahrt voraus 


den Gurtschlösser machen jegliches 
Herumfummeln überflüssig. Sie befin- 
den sich direkt an den Sitzen. Safety 
first! Das Zweispeichenlenkrad hat man 
prächtig im Griff. Nicht zu groß, nicht 
zu klein. Der Blick auf die Kontrollin- 
strumente ist absolut ungetrübt. Ge- 
nauso muß es sein. Daß die Bedienung 
der Heizung und Lüftung kein besonde- 
res Betriebsanleitungsstudium erforder- 
lich macht, verdient einen weiteren Plus- 
punkt. Angenehm dabei, daß die Hei- 
zung konstante Wärme liefert und man 
nicht dauernd nachregulieren muß. 


Unterwegs mit Tempo 160 

Wir fahren los. Die Mittelschaltung geht 
leicht von der Hand. Die Gänge flut- 
schen nur so hinein. Damen dürften ihre 
helle Freude daran haben. Es regnet. 
Blick nach hinten zur Heckscheibe. Be- 
friedigt stellen wir fest, daß sie sauber 
bleibt. Dennoch gibt es Heckscheibenwi- 
scher mit Waschanlage bei allen Schräg- 
heckmodellen serienmäßig. Auf der Au- 
tobahn lassen wir den Corsa mal richtig 
vom Zügel. Wenn es noch eines Beweises 
für den Karosserie-Feinschliff bedarf, 
hier tritt er ihn an: Keine Spur von 
Windgeräuschen. Man hört nur Motor 
und Reifen. Was sie, trotz aller Arbeit, 
von sich geben, empfindet man als 
durchaus angenehmen Sound. Immer- 
hin — wir haben Tempo 100 drauf. 


Der Regen hat aufgehört. Wir legen Gas 
u: 120, 140, 150, 160 km/h... Fabelhafı 
wie das Gaspedal schon auf leisesten 
Druck reagiert und selbst den Bleifuß 
gelassen hinnimmt. Nach einer guten 


Der Corsa und seine Konkurrenten 


Modell 


Opel 
Corsa 
1.25 


Visa 


Luxus 


Leistung kW (PS) 


maximales Nm 
Drehmoment 


Beschleunigung 

0— 100 km/h 

DIN-Verbrauch j 
(Drittelmix) L/100 km | 6.9 (S) 


Testverbrauch L/100 km] 8,0 (S) 
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Citroen 


Super FH 


ni == 


7,5(8) 


Motor u 
und Leistung 


Test-Kompaß 
der Fachzeitschrift 
„mot’’ 


Stunde verlassen wir die Autobahn und 
setzen unsere Fahrt über Bundes- und 
Landstraßen in den hohen Westerwald 
fort. Doch vorher laufen wir eine Tank- 
stelle an. Gespannt blicken wir auf das 
Zählwerk an der Zapfsäule. Das Ergeb- 
nis kann sich sehen lassen. Trotz Auto- 
bahn-Vollgas hat der Corsa nicht mehr 
als 8,8 Liter/100 km verbraucht. 


Lupenreine Technik 

Auf teilweise enggewundenen Straßen 
mit Steigungen und Gefällen fordern 
wir den Corsa dann zum Kurventanz 
auf. Der Verkehr ist glücklicherweise 
mäßig. Guter Anlaß, die erlaubte Ge- 
schwindigkeit voll auszunutzen, um die 
Fahrwerksqualitäten näher kennenzu- 
lernen. Ein Lob zunächst der Vorder- 
achse. Sie ist straff. Das hat man gern, 
um so mehr, als keine harten Stöße 


VW Ford Talbot Fint Renault 
Polo biesta Samba 127 sn 


cı ,11 Gi 


Super 


37 (50) 37 (50) 


142,0 


8.29) |8,86S) 


79(N) 


B,4(N) 


9 bis 10 hervorragend 
8 bis 9 sehr gut 

7 bis 8 gut 
6 bis 7 befriedigend 
5 bis 6 ausreichend 


Bedienung 
und Fahrwerk 


Gesamtwertungen im 
untersten Bereich 

1 bis 5 treten bei 
Serienautos in der 
Praxis nicht auf. 


durchkommen. Die Hinterachse — bril- 
lant gemacht! — zeigt sich allen Bela- 
stungen gewachsen. Sie wirkt eher 
weich, so daß die Karosserie ein wenig 
nachschwingt. Das alles hat man gut un- 
ter Kontrolle. 


Völlig mühelos zieht der Corsa selbst bei 
hohem Tempo durch jede Kurve. Von 
Ausbruchsversuchen hält er nichts, viel- 
mehr bleibt er immer exakt in der Spur. 
Die leichte Neigung zum Übersteuern 
vermag die Vorderräder nicht in Verle- 
genheit zu bringen. Was das Heck be- 
trifft: wie auch immer, es bleibt stabil. 
Womit gesagt sein will, daß der Last- 
wechsel bei plötzlichem Gaswegnehmen 
kein Ausschwenken oder gar Ausbre- 
chen provoziert. Da gibt's nichts — die 
Straßenlage ist optimal! Für noch unge- 
übte Lenkradneulinge eine verläßliche 
Garantiezusage. Begeht man wirklich 
einmal einen Fahrfehler — wer wollte 
sich davon schon freisprechen? —, der 
Corsa verzeiht ihn. Nachtragend zu sein, 
liegt ihm nicht. 


Enorm viel Power 

Äußerst angenehm wirkt sich die relativ 
hohe Durchzugskraft bei niedrigen 
Drehzahlen aus. Der kleine Vierzylinder 
erreicht nämlich schon bei 2200 min 
sein maximales Drehmoment von 
90 Nm. Das „Low End Torque“-Trieb- 
werk aus der neuen Opel-Motorengene- 
ration macht's möglich. Eine feine Sa- 
che! Hinzu kommt, daß man sich als 
Fahrer ungemein schaltfaul bewegen 
kann. Und wenn die Spitzkehren noch 
so eng sind, so genügt meist schon der 
dritte Gang. Der bietet an den Vorderrä- 
dern enorm viel Power, um den Wagen 
zügig durch die Kurve zu bringen. Wenn 
es sein muß, sogar bis Tempo 130. Mag 
sein, daß man einen Überholvorgang ge- 


in keinem Fall 
beschwerlich. 
Die Öffnung 
zum 
Kofferraum- 


Stoßstange 
herunterge- 


zogen. 


A 


Das Beladen ist 


abteil ist bis zur 


In der SR-Ausführung verstärken 
Leichtmetallfelgen und Breitreifen 
der Dimension 155/50 SR 13 das 
sportliche Flair. 


Fahrerorientierte Funktionalität beherrscht das Cockpit des Opel Corsa. 
Viele Ablagemöglichkeiten erhöhen den Fahrkomfort. 


legentlich falsch einschätzt. Dann freut 
man sich über die Reserve, die der Mo- 
tor sofort lockermacht. 


Erstaunlich genügsam 

Mehr als 400 km seit der letzten Tank- 
pause haben wir auf diese Weise mit dem 
Corsa unter die Räder genommen. Und 
dabei langten wir ganz wacker zu. Zag- 
haft pendelt die Benzinanzeige nun in 
den roten Reservebereich. Also: Zeit 
zum Nachtanken, wenn wir nicht ohne 
Saft auf freier Strecke liegenbleiben wol- 
len. An der nächsten Zapfsäule — inzwi- 
schen haben wir Westerwald und Huns 
rück hinter uns gelassen und kurven in 
der Eifel Richtung Monschau herum — 
machen wir halt. Wer beschreibt unser 
Erstaunen, daß gerade knapp 35 Liter 


des kostbaren Saftes in den Tank passen. 
Da noch gut sieben Liter in ihm herum- 
schwappen, hätten wir ohne Risiko fast 
100 km weiterfahren können. Unsere 
Rechnung ergab, daß der Corsa trotz al- 
ler Strapazen, die wir ihm aufbürdeten, 
nur 8,1 Liter/100 km konsumiert hatte. 
Kunststück also, daß man mit ıhm völlig 
unbeschwert „Volle Fahrt voraus“ ma- 
chen kann und sich dabei höchst befrie- 
digt fühlt. 


Wer den Corsa erst einmal gefahren und 
erlebt hat, der wird das Gefühl nicht los, 
daß seine Klassenbrüder sich schon ge- 


| waltig ins Zeug legen müssen, wenn sie 


ihm das Wasser reichen wollen. 


Bert Günther 


Die Preise auf einen Blick 
Der frontgetriebene Corsa ist in 
zwei Versionen zu haben. Es gibt 
ihn als Schrägheck- und Stufen- 
limousine mit konventionellem 
Kofferraum. Die nachstehenden 


Angaben sind unverbindliche 
Preisempfehlungen einschl. 
Mehrwertsteuer ab Werk 


Corsa (Schrägheck) 


3türig 11 650 DM 
3türig Luxus 12 785 DM 
3türig Berlina 13 750 DM 
Corsa TR (Stufenheck) 

2türig 12 250 DM 
2türig Luxus 13 385 DM 
2türig Berlina 14 195 DM 
Corsa SR 

3türig 14 825 DM 
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FÜR ALLE 
AUTOFAHRER MIT 
KÖPFCHEN! 


Schluß mit der sinnlosen Geldverschwendung, wenn’s um 
Ihr Auto geht. Was Sie tun können, um noch sparsamer 

zu fahren, erfahren Sie jetzt bei allen Kfz-Meisterbetrieben. 
Hier schon die wichtigsten Tips, zum Beispiel: 


e Zündung einstellen 

e Vergaser/Einspritzer prüfen und einstellen 
@ Ventile einstellen 

@ Zündkerzen erneuern 

e Ölwechsel 

e Olfiiter wechseln 

@ Luftfilter wechseln 


Denn nur der Kfz-Meisterbetrieb hat die richtigen Geräte 
und garantiert für technisch einwandfreie Arbeit. 


Holen Sie sich die Teilnahmekarten in Ihrem 

> Kfz-Meisterbetrieb für unser Gewinnspiel 

J „Schraub’ die Kosten runter“. Oder fordern Sie sie direkt 
2 anbei Aktion „Schraub' die Kosten runter“, 

Postfach, 2000 Hamburg 100 


P 


de für 
einWochenen 
1 ersonen zu gewinnen 


Wir verlosen 
10 Wochenend-Reisen 
nach Paris für 
2 Personen oder DM 
' 2.000,- in bar. 


' Und 1.000 Gutscheine als 
Zuschuß für eine 
Kostenspar-Inspektion an 
Ihrem Auto im 
Wert von je DM 100,-. 


" Machen Sie mit— 
.? schrauben Sie 
die Kosten runter 


Zu hoher Luftdruck läßt 
den Reifen in der Profil- 
mitte vorzeitig verschlei- 
Ben. 


ZN 


Richtiger 
nach 
verlängert die Reifenle- 
bensdauer. 


Unter Druck 


Die Feststellung gibt zu den- 
ken: Rund 50% aller Reifen- 
schäden sind auf falschen 
Luftdruck zurückzuführen. 
Dabei dürfte jeder Autofah- 
rer wissen, daß stets richtiger 
Luftdruck für die Lebens- 
dauer des Reifens von ent- 
scheidender Bedeutung ist. 


AUTOHAUS 


Zu geringer oder nicht gleich- 


mäßiger Luftdruck verkürzt 


sie nicht nur, er verändert so- 


gar das Stabilitätsverhalten 
des Fahrzeugs. Das wiederum 


ist gefährlich, weil es bei- 


spielsweise bei Unfällen dazu 
führen kann, daß der Wagen 
als nicht betriebssicher einge- 


Reifendruck 
Herstellerangabe 


An alle Opel-Händler und O 


Hier fehlt Luft. Der Rei- 
fen muß Schwerstarbeit 
leisten. Profilmitte wölbt 
sich nach innen. 


esetzt 


stuft wird. Entsprechend sind 
die straf- und versicherungs- 
rechtlichen Folgen. Dagegen 
hilft nur regelmäßige Luft- 
druckkontrolle! Um in Erin- 
nerung zu bringen: Das sollte 
grundsätzlich am kalten Rei- 
fen geschehen! Da der Druck 
schon nach wenigen Kilome- 


tern zügiger Fahrt um 0,2 bis 
0,4 atü ansteigen kann, wäre 
es falsch, ihn beim nächsten 
Anhalten wieder herabzuset- 
zen. 

Unsere Zeichnungen machen 
den Wert des richtigen Luft- 
drucks sichtbar. Links ist ein 
Reifen mit viel zu hohem 
Luftdruck dargestellt: Der 
stark gewölbte Reifen be- 
rührt nur in der Mitte die 
Fahrbahn. Das bewirkt, daß 
die Profilmitte vorzeitig abge- 
fahren wird. Die mittlere 
Darstellung zeigt, daß der 
Reifendruck stimmt: Gleich- 
mäßige Profilauflage über die 
ganze Reifenbreite. Die 
rechte Zeichnung verrät, daß 
Luft fehlt. Der Reifenab- 
druck gibt zu erkennen, daß 
sich die Profilmitte nach in- 
nen wölbt. Der Reifen wird 
durch übermäßiges Walken 
strapazıert, erhitzt und das 
Profil überdurchschnittlich 
schnell abgenutzt. 


pel-Betriebe! 


Den beliebten TTBplaner - 3 Monate auf einen Blick - 
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MULLER 


23€ 


04469/5378 


DEZEMBER 1983 


a er 
6 7809 
13 14 15 16 I 
20 21 22 23 2. 
27 28 29 30 


nd 
345 
10 11 12 
17 18 

24 25 

31 


FEBRUAR 1984 


EUR 
8 9 10 
14 15 16 17 
21 22 23 24 25 
28 29 


Ihr Partner für Opel: 04469/5378 


können Sie jetzt als TTBplaner mit Opel-Motiv 

in 2 Größen mit individuellem Händlerdruck 

bei Ihren Kunden und Geschäftsfreunden einsetzen: 
Typ 880 = 235 x 420 mm, Typ 882 = 310 x 540 mm. 


Mindestauflage mit Händlerdruck: 50 Stück. 

Nutzen Sie unsere Rabatte bei frühzeitiger Bestellung. 
Fordern Sie noch heute kostenlos Muster und 
unverbindlich unser Angebot an. 


Mit freundlichen Grüßen aus Kaltenkirchen 


TTB Verlag Peter Wohldorf KG 
Porschering - 2358 Kaltenkirchen 
Telefon 04191/2778 - Telex 2180153 


Alle reden vom Sparen — 


Veedol Synthetic Oil 


trägt dazu bei. 
ul; Di ' > 
@ Veedol Synthetic Oil — unser in ee 
Spitzenprodukt für alle Benzin- und 
Dieselmotoren. 


etie DI 


uf 


5 


@ Veedol Synthetic Oil — der voll- 
synthetische Leichtlaufschmierstoff dynth 


für's ganze Jahr. 


@ Veedol Synthetic Oil 
— hilft Kraftstoff sparen 
— ist kältestabil und hochwarmfest 
— zeigt hervorragendes Kailtstart- 

Verhalten 

— bewirkt leisen, runden Motorlauf 
— hält den Motor sauber und rostfrei 
— spart mehr, als es mehr kostet. 


aunth BllG! 


Veedol Synthetic Oil— damit schrauben Sie die Kosten runter 


Veedol 


i Deutsche Veedol GmbH 
Motor Oil Esplanade 39, 2000 Hamburg 36 
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Do Te on MEN 


Mit Gefühl geht alles besser! 


Natürlich kennen Sie den Begriff „Stot- 
terbremsung“. Man versteht darunter 
ein Betätigen und wieder Lösen der 
Bremse in mehr oder weniger rascher 
Folge, bis das Fahrzeug zum Stehen 
kommt. Zwei Gründe werden meist ge- 
nannt, warum man diese Art der Brems- 
betätigung im Notfall anwenden soll: 
Die Bremswege sollen kürzer werden, 
und die Lenkfähigkeit soll erhalten blei- 
ben. Theoretisch ist natürlich etwas dran 
an dieser Version, wobei hauptsächlich 
zwei Eigenschaften der Reifen eine 
Rolle spielen. Zum einen kann ein Rei- 
fen in blockiertem Zustand weniger 
Bremskraft übertragen als kurz vorher, 
also wenn er gerade noch rollt, und zum 
andern kann ein blockiertes Rad nur 
noch Brems-, aber keine Seitenführungs- 
kräfte mehr übertragen. 


Nur dreieinhalb Sekunden ... 

Wie so oft sind Theorie und Praxis zwei 
Paar Stiefel. Keinem Fahrer der Welt ge- 
lingt es, mit der Stotterbremsung den 
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Bremsweg zu verkürzen. Wenn man be- 
denkt, daß eine Notbremsung aus 
100 km/h auf trockener Straße nur etwa 
dreieinhalb Sekunden dauert, kann man 
sich vorstellen, wieviel Zeit einem da 
noch zum „Stottern“ bleibt! Versucht 
man es trotzdem, so werden dabei oft 
gravierende Fehler gemacht, so daß die 
Situation nur noch verschlimmert- wird. 
Solange die Räder blockiert bleiben, ist 
das nicht schlimm: Das Fahrzeug rutscht 
geradeaus weiter. Wird aber die Bremse 
gelöst, so schlägt es wegen der plötzlich 
einsetzenden Seitenführungskräfte der 
Reifen einen Haken, und ein Schleudern 
kann meist nicht mehr verhindert wer- 
den. 


„Voll in die Eisen“ 

Demnach kann nur folgendes empfoh- 
len werden: Ist eine Notbremsung nicht 
zu vermeiden, so gibt es nur eines: „Voll 
in die Eisen“, und zwar so kräftig man 
kann. Die Lenkung dabei in Geradeaus- 
stellung festhalten! Reicht der Anhalte- 


Han] 
im Falle eines 
Falles: Besser 
Voll- statt 
Stotterbremsung! 


weg nicht, so kann man versuchen, das 
Hindernis seitlich zu umfahren, sofern 
dort nicht noch Massiveres, wie deutsche 
Eichen oder anderes im Wege stehen. 
Die Bremse darf jedoch nur gelöst wer- 
den, wenn die Räder noch nicht einge- 
schlagen sind und das Fahrzeug das 
ist besonders wichtig — noch seine ur- 
sprüngliche Fahrtrichtung hat. 


Was ist mit der 

„Schrecksekunde*? 

Bei allen Bremsmanövern kommt es dar- 
auf an, die „Schrecksekunde“ so kurz 
wie möglich zu halten. Wie entscheidend 
eine schnelle Reaktion sein kann, ver- 
deutlichen diese Beispiele: Verlängert 
sich die Reaktionszeit nur um eine 
Zehntelsekunde, was zum Beispiel be- 
reits nach einem Glas Bier (!) der Fall 
sein kann, so hat das Auto bei einer Not 
bremsung aus 100 km/h auf trockener 
Fahrbahn an der Stelle, an der man ohne 
diesen Zeitverzug zum Stillstand gekom- 
men wäre, noch eine Geschwindigkeit 
von etwa 24 km/h. Bei drei Zehntelse- 
kunden beträgt diese Geschwindigkeit 
schon etwa 41 km/h. Im Falle eines Zu- 
sammenstoßes ist hier schon mit ernst- 
haften Blessuren zu rechnen. Am besten 
ist es natürlich, gar nicht erst in derartige 
Situationen zu kommen, das heißt, „vor 
ausschauend“ zu fahren. Auf glatten 
Straßen, auf Eis, Schnee und nassem 
Kopfsteinpflaster kommt es in noch hö- 
herem Maße auf Voraus- und Umsicht 
an. Da wird es meist sehr knapp. Doch 
wer von uns wüßte das nicht? D.H. 


ad Homburg v.d. Höhe — das ist 

gleichbedeutend mit Champa- 

gnerluft und Tradition, jener 
Luft also, die Landgraf Friedrich Il., bes- 
ser bekannt als Prinz von Homburg, 
schon atmete. Sehr zum Wohl und Nut- 
zen von alljährlich Tausenden von Kur- 
gästen und Besuchern aus nah und fern 
weht sie von den Bergen des Taunus 
herab. Champagnerluft, das ist Spiel- 
bank- und Tennisbaratmosphäre, das 
Flair renommierter Hotellerie und 
Gastronomie, aber auch die Stimmung 
ausgelassener Bälle im Kurhaus. 


Im vergangenen Jahr beging Bad Hom- 
burg das 1200jährige Jubiläum seiner er- 
sten urkundlichen Erwähnung. Erinne- 
rungen an eine glanzvolle Epoche 
wurden wach, an jene Zeit, in der Bad 
Homburg die Sommerresidenz der deut- 
schen Kaiser war. Vieles verdankt das 
elegante Taunusbad den internationalen 
Aktivitäten der Landgrafen von Hes- 
sen-Homburg. Sie führten sogar zu ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen zum 


englischen Königshaus. Landgraf Fried 
rıch VI, Josef von Hessen-Homburg und 
Prinzessin Elisabeth von England wur- 
den 1818 in der Londoner Westminster- 
Abbey getraut. Landgräfin Elisabeth, die 
Tochter König Georgs Ill. von Großbri- 
tannien und Irland, übte einen sehr posi- 
tiven Einfluß auf die kleine Landgraf- 
schaft Hessen-Homburg aus. Ihr und 
ihrer englischen Verwandtschaft ist es 
schließlich auch zu verdanken, daß Bad 
Homburg die ersten Tennisplätze und 
den ersten Golfplatz auf dem Kontinent 
erhielten. 


Bad Homburg 


Stippvisite 


Als Dr. Eduard Christian Trapp 1834 
den Elisabethenbrunnen entdeckte und 
ihn für therapeutische Zwecke nutzte, 
nahm die Kur in Bad Homburg Formen 
an, die ihr bald zu internationalem 
Ruhm verhelfen sollten. Diesem Ruf 
war es auch zu verdanken, daß die Ge- 
brüder Blanc einen Vertrag mit dem 
Landgrafen schlossen, worin sie sich ver- 
pflichteten, ein Kurhaus zu errichten, 
das dem Charakter eines Weltbades ent- 
sprach. Gleichzeitig wurde ihnen gestat- 


Deutsche Kurorte (8) 


tet, eine Spielbank zu betreiben. Als die 
Kurhaus mit seinen Gesell- 
schaftsräumen und Spielsälen 1843 
eröffnet wurde, setzte ein immenser Zu- 
strom begüterter Gäste ein. Das Flair je- 
ner Tage beschrieb Dostojewski in sei- 
nem Roman „Der Spieler“ schr ein- 
drucksvoll 


ses erste 


Bad Homburg war immer schon avant- 
gardistisch, und das wird es auch blei- 
ben. Wenn die großartige Erlebniswelt 


| 


Foto oben links: Für die 
Gästebetreuung stehen in Bad 
Homburg 55 Stadtführer 
bereit, die über 15 
Fremdsprachen beherrschen. 
Foto oben: Von Zacharias 
Juncker d.Ä. aus Miltenberg 
stammt das Prunkportal des 
Landgrafen Friedrich Il., das 
1683 fertiggestellt wurde. Foto 
links: Die Russische Kapelle 
im Kurpark wird regelmäßig 
von der russisch-orthodoxen 
Gemeinde genutzt. Ihre 
feierliche Grundsteinlegung 
1896 nahm das russische 
Zarenpaar vor. 
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Stippvisite in Bad Homburg 


der Taunus-Therme im Kurpark, das 
modernste Thermalbad Europas, das erst 
1980 eröffnet wurde, vor wenigen Wo- 
chen einem Großbrand zum Opfer fiel, 
so ist man weit davon entfernt, zu resi- 
gnierten. Wie Kurdirektor Gernot 
Wendlandt uns erklärte, habe man un- 
verzüglich mit dem Wiederaufbau be- 
gonnen. „Schon innerhalb eines Jahres 
hoffen wir den Betrieb wieder aufneh- 
men zu können“, meinte er, „mit allem, 
was dazugehört — so schön und so kom- 
fortabel wie vorher.“ 


Das kurstädtische Angebot ist von selte- 
ner Vielfalt. Es reicht von Tennis, Rei- 
ten, Golf und Schießen, von Theater, 
Konzert, Tanz und Shows bis zu unver- 
geßlichen Feinschmeckerabenden, sei es 
beim Römermahl im Saalburg-Restau- 
rant, beim Böhmischen Abend im 
Hirschgarten-Restaurant, beim Schlem- 
men im Table oder im Darmstädter Hof. 
Nach dem Besuch der Spielbank, der 
„Mutter von Monte Carlo“, dann noch 
einige fröhliche Stunden bei Tanz und 
Unterhaltung in der Tennisbar zu ver- 
bringen, garantiert ein Erlebnis von ge- 
wisser Einmaligkeit. Auch der Motor- 


Bei einem schnellen Trip 
nach Wien machte mich ein 
Gendarm mit Charme auf 
eine neue Vorschrift auf- 
merksam: Mit Beginn der 
Dämmerung muß außerorts 
unbedingt das Abblendlicht 


sport hat in Bad Homburg Tradition. 
Man denke nur an die berühmten 
Prinz-Heinrich-Fahrten und die Gor- 
don-Bennett-Rennen, vor allem aber an 
die Rallye Monte Carlo. Alljährlich ge- 
hen hier prominente Teilnehmer, so 
auch das Opel-Team, an den Start. 


Doch ein Wort noch zur modernen Kur. 
Sie findet in hervorragend ausgerüsteten 
Kliniken statt. Neben rheumatischen Er- 
krankungen werden in Bad Homburg 
hauptsächlich Stoffwechselkrankheiten 
(z.B. Diabetes, Fettsucht, endogene und 
exogene Intoxikationen), Leber-, Gal- 
len-, Magen- und Darmerkrankungen 
sowie Herz- und Gefäßleiden behandelt. 
In Bad Homburg sprudeln 14 Heilquel- 
len, die neben den Trinkkuranlagen 
auch die einzelnen Kliniken und die 
Taunus-Therme mit Heilwasser versor- 
gen. Außer den Mineralbädern und 
Trinkkuren sind die Tonschlammpak- 
kungen die gefragtesten Anwendungen. 
Selbstverständlich werden auch Moor- 
bäder, Fangopackungen, Heilgymnastik, 
Massagen, Hydrotherapie und Inhalatio- 
nen verabreicht. 


Die Bad Homburger Kurbetriebe sind 


Reisemerkbuch 


NOTIZEN VON ARMIN SPENGLER 


trotz aller Kostendämpfungsmaßnah- 
men und Einschränkungen im Gesund- 
heitswesen nicht pessimistisch einge- 
stimmt. Denn sie wissen, daß sie sich auf 
die guten Erfahrungen ihrer Patienten 
verlassen können. Sie haben längst er- 
kannt, daß Heilung und Linderung 
durch die nebenwirkungsfreien natürli- 
chen Heilmittel trotz aller Erfolge der 
Chemie in unserem Gesundheitswesen 
hohen Stellenwert besitzen. Dafür ist 
man auch bereit, in die eigene Tasche zu 
greifen, denn hier geht es um die ganz 
persönliche Lebensqualität. 


Wenn Sie es einmal mit Homburg versu- 
chen wollen, gibt es dazu sogar zwei ak- 
tuelle Anlässe: Das Prunkportal des 
Landgrafen Friedrich Il. (siehe unser 
Foto) begeht jetzt seinen 300. Geburts- 
tag. Das mag Kunstkenner zu einem Be- 
such verlocken. Wer es mehr mit dem 
Sport hält, den erwartet eine der ältesten 
deutschen Schützengesellschaften zur 3. 
Armbrust-Weltmeisterschaft, die vom 3. 
bis 14. August stattfindet. Man sieht: 
Bad Homburg hält richtigen Kurs! 


Armin Spengler 


beim Schweizer Verkehrs- 
büro, Kaiserstraße 23, 6000 
Frankfurt 1. 

* 
Rot anstreichen in ihrem 
Kalender dürften sich Mu- 
sik- und Weinfreunde das 
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eingeschaltet werden! 


Österreich-Urlauber mögen 
das beherzigen, weil es sonst 
harte Schillinge kostet. 

* 


Sollten Sie sich nach Italien 
aufmachen, gilt es zu be- 
rücksichtigen, daß die ohne- 
dies lästigen Autobahnge- 
bühren seit Beginn dieses 
Jahres für alle Schnellstra- 
Ben um rund 20% angeho- 
ben wurden. Allein die 
80km lange Strecke vom 
Brenner bis Bozen kostet 
bereits 3480 Lire = 
6,30 DM. 
“ 

Der im vorigen Jahr auf 
50DM je Fahrtrichtung 
mutig verdoppelte „Termin- 
zuschlag“ bei Autoreisezü- 
gen für besonders frequen- 


tierte Strecken soll an eini- 
gen Tagen im Juni, Juli und 
August wieder entfallen. 
Das bezieht sich auf die Ver- 
bindungen von Hamburg 
nach Lörrach, Karlsruhe 
und München sowie Düssel- 
dorf/Köln nach München. 
Der Anlaß des Zuschlagver- 
zichts der Bundesbahn: sin- 
kende Nachfrage. 


* 
Deutschlands „Wilder 
Westen“ findet vom 4. Juni 
bis 28. August auf Europas 
größter Freilichtbühne in 
Elspe/Sauerland statt. Auf 
dem Programm der Karl- 
May-Festspiele steht „Der 
Ölprinz“ mit Pierre Brice 
als Winnetou. Sicher ein 
großartiges Erlebnis, selbst 
wenn es Steine vom Him- 


mel regnen sollte — die 
4000 Sitzplätze sind über- 
dacht. Dazu bietet ein We- 
stern-Saloon handfeste 
Cowboymenüs und 40 ver- 
schiedene Whiskysorten an. 
* 
Eine feine Geste des 
Schweizer Hoteliervereins: 
Damen über 62 und Herren 
über 65 Jahre werden in 
über 200 Hotels in 130 
Schweizer Ferienorten zu 
bestimmten Perioden be- 
sonders entgegenkom- 
mende Unterkunftspreise 
eingeräumt. Bei Ehepaaren 
braucht im übrigen nur eine 
Person die Altersbedingung 
zu erfüllen. Der Niedrig- 
preis beginnt ab 20 sfr für 
Übernachtung und Früh- 
stück. Näheres erfährt man 


am 14. und 15. Mai stattfin- 
dende Würzburger Barock- 
fest. Den akustischen Ge- 
nuß mit Klängen alter Mei- 
ster ergänzen Gaumenfreu- 
den durch erlesene Fran- 
kenweine und Spezialitäten- 
teller, die in der 
Würzburger Residenz ser- 
viert werden. Rechtzeitige 
Anmeldung beim Fränki- 
schen Weinbauverband, 
Postfach 58 48, 8700 Würz- 
burg 1, scheint unvermeid- 
lich. 
“ 

Wer Hasso, Flocki oder 
Waldi nach Spanien mit- 
nehmen will, braucht seit 1. 
Januar 1983 ein Zeugnis 
vom Amtstierarzt. Man 
sieht: Das Reisen in Europa 
wird immer komplizierter! 


So lassen sich Unfälle verringern 


Straßenkorrektur 


Es ist eine zwar verbreitete, | 
aber dennoch irrige Auffas- 
sung, daß allein der Autofah- 
rer über die Sicherheit im 
Straßenverkehr und über die 
Vermeidung von Unfällen 
entscheidet. Natürlich spielt 
auch er, genauso wie die von 
den Automobilfabriken ge- 
wissermaßen produzierte 
Fahrsicherheit, eine wichtige 
Rolle. Ein wesentlicher Fak- 
tor jedoch liegt unmittelbar 


auch die Regionalbehörden 
sogenannte Steckkarten mit 
dem lokalen Straßennetz füh- 
ren, auf denen die Unfallhäu- 
figkeit an bestimmten Stellen 
festgehalten wird. Da zeigt 
sich recht bald, daß be- 
stimmte Kurven, Kreuzun- 
gen oder Einmündungen den 
Unfall offensichtlich gera- 
dezu heraufbeschwören. Er- 
gebnis einer solchen Beob- 
achtung: Die Behörden über- 


Wie man Kurven entschärft 


Vorher 


12 Monate =18 Verkehrsunfälle_ _- 


_— 


Nachher 


I) 
7 6 


= — — — Heinestraße Stuttgart 


ale 


12 Monate = kein Verkehrsunfall 2 __-——— 


I 
Ein Paradepferd der Unfallverhütung: Die ehemalige 
Unfallstrecke auf der Heinestraße in Stuttgart. Jedes 
Pfeilpaar bedeutet einen Unfall mit zwei Beteiligten. 

Grafik: autopress 


auf der Straße; sie kann un- 
fallträchtig oder, sobald sie 
durch bauliche Maßnahmen 
entschärft wurde, vergleichs- 
weise sicher sein. 

Darum ist es ein guter 
Brauch, wenn die Verwaltun- 
gen der großen Städte, aber 


legen, was man im Bereich 
der Straße tun kann, um die 
Unfallzahlen zu senken. 


So häuften sich in einer 
170°-Kurve der Heinestraße 
im Stuttgarter Vorort Son- 
nenberg die Verkehrsunfälle, 
einfach weil viele Autofahrer 
mit zu hoher Geschwindig- 
keit herankamen und unvor- 
bereitet plötzlich der schar- 
fen Kurve gegenüberstanden. 
Daraufhin wurden auf Ver- 
anlassung der Polizei Leitele- 
mente, die von weitem schon 
den Kurvenverlauf erkennen 
lassen, und zusätzliche Ge- 
fahrenzeichen angebracht. 
Der Erfolg war verblüffend: 
Während sich vorher an die- 
ser Stelle 18 Verkehrsunfälle 
mit sechs Verletzten und 
100 000 DM Sachschaden er- 
eignet hatten, wurde anschlie- 
Bend kein einziger Unfall 
registriert. 


Ein anderes Beispiel: An der 
Einmündung der Halden- 
straße in die Neckarstraße, 
ebenfalls in Stuttgart, mehr- 
ten sich die Unfälle durch 
Nichtbeachten der Vorfahrt, 
sobald die Ampelanlage wäh- 
rend der Nacht ausgeschaltet 
war. Eine Ortsbesichtigung 
machte deutlich‘ daß Auto- 
fahrer, die in die bevorrech 
tigte Neckarstraße einbiegen 
wollten, durch Buschwerk in 
ihrer Sicht stark behindert 
waren. Nach Zurückschnei- 
den der Büsche und der An- 
bringung eines Stoppschildes 
konnte die Zahl der Unfälle 


von 21 auf sechs reduziert 
werden. 
Auf der Mittleren Filder- 


straße, auf Höhe der Auto- 
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bahnausfahrt Stuttgart-Flug- 
hafen, wurde durch die Um- 
gestaltung der Mittelinsel 
größere Übersichtlichkeit ge 
schaffen. Die Zahl der Un- 
fälle ging im selben Zeitraum 
von 14 auf fünf zurück. Bei 
der Änderung der Straßen- 
führungen nahm man sogar 
Bedacht auf das nur be- 
grenzte Kopfdrehvermögen 
des Menschen. Während der 
Autofahrer früher den Kopf, 
um sich an dieser Einmün- 
dung den rechten Überblick 
zu verschaffen, bis hin zur 
Verrenkung drehen mußte, 
genügt heute ein bequemes 
Schauen 


Die Stuttgarter Behörden 
empfinden Freude angesichts 
solcher Erfolge. Es freut sie 
besonders, daß alle diese 
Maßnahmen nur geringe Ko- 
sten verursachten. 


SPITZE 


IN TECHNIK + LEISTUNG 


Elektron. 
Multi-Tester 


Vollstereo-Kombination 24 Watt 
Pr — I I en 
r i = 
. = PT Den | ge? 


Eu 


Equalizer/Nachtdesign 60 Watt 


RIKocH uno 
LADVERBECK 


25 


Mangelhafte Scheibenwischerblätter erhöhen die witterungsbedingten 
Risiken und bringen Gefahren. 


Wie funktioniert das? 


Gute Sicht 


An die Güte und Funktionssicherheit 
der Wischanlagen, auch in Verbindung 
mit einer Wascheinrichtung, sollte jeder 
Kraftfahrer schon in eigenem und allge- 
meinem Interesse der Verkehrssicherheit 
besonders hohe Ansprüche stellen. Um 
bei den jeweils auftretenden witterungs 
bedingten Fahrzuständen gute Sichtver- 
hältnisse zu erzielen, sind unsere Kraft- 
fahrzeuge heute mit größtmöglichen 
Windschutzscheiben ausgerüstet. Dies 
bedingt jedoch lange Wischerblätter und 
-arme. Die dabei auftretenden Probleme, 
mit Blick auf die Erzielung eines größt- 
möglichen Wischfeldes, verlangen von 
den Konstrukteuren oft gewissenhafte 
Detailarbeit an den einzelnen Baukom- 
ponenten. Das wichtigste Bauteil, das für 
eine einwandfreie und gute Sicht sorgt, 
ist der Wischergummi, ohne den es ein- 
fach nicht geht. Interessanterweise hat 
sich das Prinzip des Scheibenwischers 
seit seiner Erfindung im Jahre 1908 
nicht geändert. Damals ersann Prinz 
Heinrich von Preußen eine Gummilcı- 
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ste, die über die Windschutzscheibe ge- 
zogen wird. Bis heute konnte noch kei- 
nerlei Alternative zu dieser Reinigungs- 
methode entwickelt werden 


Nicht selten entstehen durch 
brauchte Wischblätter Gefahrenmo- 
mente, die bei sorgfältiger Wartung und 
rechtzeitigem Austausch nicht -hätten 
sein mussen 


ver 


der Wischblätter 
Autoinsassen ab- 
kündigen sich die Sym- 
dem Wischfeld an, 
Sichtverhältnissen 


Denn Zustand 

kann die Sicherheit der 
hängen. Oft 
ptome auf die zu 
schlechten führen. 
Man muß sie nur richtig deuten können. 


vom 


Umwelteinfluß 

Schmutz auf der Frontscheibe ist eine 
dieser Ursachen und besteht zu etwa 
70% aus anorganischen, zu rund 30% 
aus organischen Bestandteilen. Die An- 
teile sind hauptsächlich Metalloxide, 
Mineralien, Schwefel- und Stickstoffver 


bindungen. Zu den organischen Bestand- 
teilen zählen Abgaskondensate, Insek- 
tenteile und Bakterien. Öliger Schmutz 
füllt häufig Zwischenräume aus, wasser- 
lösliche Salze können Brücken zwischen 
den einzelnen Schmutzpartikeln bilden 
All diesen Scheibenkleister soll der nur 
millimeterbreite Wischergummi aus Na- 
turkautschuk auf der Windschutz- 
scheibe entfernen. Viel gesündigt an den 
dünnen Gummilippen wird von gedan- 
kenlosen Kraftfahrern besonders im 
Winter. Nach einer frostigen und 
schneereichen Nacht auf dem Laternen- 
parkplatz sieht man viele Zeitgenossen 
losfahren, ohne die Windschutzscheibe 
freizumachen. Die Beschädigung der 
Wischerlippen ist geradezu schon vor 
programmiert. Beim nächsten Regen 
zeigen sich dann feine Wasserstreifen im 
Wischfeld, die stehenbleiben und die 
Sicht erheblich einschränken. Ein unbe- 
dingter Austausch des Wischblattes ist 
hier die einzige Lösung. Während der 
warmen Jahreszeit sind die Wischer 
meist in Ruhestellung, dabei aber Hitze, 
Staub und gummischädigenden 
Ozoneinwirkung ausgesetzt. Die 
che läßt sich leicht am Wischgummi er- 
kennen. Die infolge Alterung spröde ge- 
wordene Wischlippe ist am Ende oder in 
der Mitte eingerissen und gespalten. Ein 
Austausch des Wischblattes ist auch hier 
schnellstens angebracht 


der 
Ursa- 


Mechanische Ursachen 

Neben einem abgewirtschafteten Wisch- 
blatt führen eine Reihe mechanischer 
Fehler zu einer mangelhaften Arbeit der 
‚Fensterputzer“. Ist der Wischarm lose 
auf seiner Achse befestigt, ergibt sich ein 
unvollständiges Wischfeld, wobei das 
Wischblatt nicht den gesamten Sektor 
bestreicht, sondern nur einen Teil. Eine 
korrekte Befestigung oder der Austausch 
Antriebsmechanismus schafft hier 
Abhilfe. Wischt das Blatt ruckartig über 
dıe Scheibe und hinterläßt radiale Spu 
ren sowie ein ratterndes Geräusch, so ist 
das Wischarmende auf Parallelität mit 
der Scheibe zu prüfen, ggf. nachzubie- 
Ein fast gleiches Wischbild wie 
beim Rattern entsteht, wenn das Blatı 
über das Glas wedelt. Die Ursache ist 
hier ın einem übermäßigen Spiel in der 
Verbindung zwischen Blatt und Arm 
bzw. dem Verbindungsstück zu suchen 
Bei einem Besuch in Ihrer Vertragswerk- 
statt wird der Kundendienstmonteur 
Schönheitsfehler schnell behe- 
\uch in absehbarer Zeit wird sich 
am System der Scheibenreinigung nichts 
Grundlegendes ändern. Es bleibt des- 
halb nur zu hoffen, daß die Techniker 
durch eine weitergehende Verfeinerung 
der Details auch in Zukunft für einen 
ungetrübten Blick nach vorn sorgen 


des 


gen 


diesen 
ben 


Alles, was Sie zum Autofahren brauchen, bringen die gut aus- 
gestatteten Modelle von Opel mit. Aber die eigene Note 
bekommt Ihr Wagen durch das Zubehör, das genau Ihren per- 
sönlichen Wünschen und Bedürfnissen entspricht. 

Mit Original Opel-Zubehör bieten wir Ihnen eine breit- 
gefächerte Auswahl, die exakt auf Ihr Fahrzeug abgestimmt 
ist. Eine Vielfalt von Möglichkeiten, Ihrem Wagen mehr J 
Eleganz oder Sportlichkeit zu verleihen, und so man- 
che gute Idee, die für Ihr Hobby oderfürden mug 
täglichen Bedarf praktisch und nützlich ist. ° 

Mit Original Opel-Zubehör wird Ihr Opel 
zu Ihrem ganz persönlichen Traum-Auto 
für noch mehr Fahr- und Freizeitspaß. 
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Teile, Zubehör und Service — 
Qualität im Original. 


Souverän... 


... . geben sich die neuen Senator und Monza, die Spit- 
zenmodelle des modernen Opel-Automobilpro- wöhnliches 
gramms. Sie wurden für jene Fahrer konzipiert, die 
ihr Auto am höchsten eigenen Maßstab messen. Sena- 


tor und Monza bieten in allen Bereichen Außerge 

in der Leistung, im Design, im Kom 
fort und in der Fahrsicherheit. Im BILD-Test hieß es 
Sogar flotter als Mercedes und BMW 
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Gutesicht 


